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Stellungnahme Frau Prof. Inga Moeck, Georg-August Universität Göttingen (UGOE) und Leibniz-Institut für Ange-
wandte Geophysik Hannover (LIAG) zum 

 

Antrag der Fraktion der CDU und der Fraktion BÜNDIS 90/DIE GRÜNEN  

„Den schlafenden Riesen Geothermie wecken – kommunale und industrielle Wärmewende in Nordrhein-Westfalen 
voranbringen“ (Drucksache 18/4129)  

sowie zum  

Antrag der Fraktion der FDP  

„Klimafreundliche Energie für Nordrhein-Westfalen: Nutzung der Tiefengeothermie jetzt in die Breite bringen!“ 
(Drucksache 18/3658) 

 

 

Die Fraktionen der CDU und der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN sowie die der FDP haben Anträge zum Ausbau der Geother-
mie für die Wärmewende in Nordrhein-Westfalen mit jeweils unterschiedlichen Beschlussfassungen vorgelegt. Die bei-
den Anträge widersprechen sich nicht, der Antrag der Fraktionen CDU und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN geht dabei detail-
liert auf Einzelmaßnahmen ein, die im Auftrag der Landesregierung aus vorhandenen Haushaltsmitteln durchgeführt 
werden sollen.  Im Folgenden wird auf die beiden Anträge eingegangen, wobei der Antrag der Fraktionen CDU und 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN als Antrag 1 und der Antrag der Fraktion FDP als Antrag 2 bezeichnet wird (es handelt sich 
hierbei nicht um ein Ranking, sondern um eine bloße Unterscheidung)  

 

Diese Stellungnahme schließt sich der Stellungnahme des BVG an. Darüber hinaus werden folgende Themen, die die 
Anträge gemeinsam aber auf unterschiedliche Weise adressieren, behandelt: 

 

Geothermische Exploration: 

Antrag 1 legt hierzu die Punkte (i) „die geothermische Charakterisierung des Untergrundes durch den Geologischen 
Dienst mit seismischen Messungen zur deutlichen Verbesserung der Erkenntnisse über den Untergrund und die geother-
mischen Potenziale beschleunigt fortzusetzen“, (ii) „eine „NRW Explorationsstrategie“ zu entwickeln, die geeignete 
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Standorte identifiziert und für deren Erkundung durch Tiefbohrungen sorgen soll“, (iii) „durch das Land bzw. den Geolo-
gischen Dienst oder Dritte gewonnene Geodaten nach dem Vorbild der Niederlande kostenfrei, einfach und digital zur 
Verfügung zu stellen und die entsprechenden Plattformen kontinuierlich weiterzuentwickeln“ sowie (iv) „sich auf Bun-
desebene für eine Berücksichtigung Nordrhein-Westfalens innerhalb der Bundes-Erdwärmekampagne und somit für die 
Erkundung von Modellregionen in Nordrhein-Westfalen sowie für die Beibehaltung und Verstetigung der Förderbedin-
gungen (insb. Bundesförderung für effiziente Wärmenetze, BEW) einzusetzen“. Da die geologische Landesaufnahme der 
Exploration dienen kann und im Zuständigkeitsbereich des Landesgeologischen Dienstes ist, kann auch Punkt „Möglich-
keiten der Unterstützung des Geologischen Dienstes durch Dritte noch intensiver zu nutzen“ als Unterstützung der ge-
othermischen Exploration verstanden werden. 

Antrag 2 nennt „geothermale Charakterisierung Nordrhein-Westfalens vorantreiben und insbesondere Potentiale von 
Tiefengeothermie in Wärmekataster des Landes zu integrieren“.  

Antrag 1 geht sehr viel detaillierter auf Maßnahmen ein, die den Aufbau der Informationsdichte zum geologischen Un-
tergrund durch Datenerhebung und geeignete Datenbereitstellung unterstützt. Die Durchführung von 2D Seismik in den 
Modellregionen Münsterland und Rheinland unterstützt die Kommunen, müssten jedoch beschleunigt und deutlich 
hochskaliert werden, um die Tiefengeothermie rechtzeitig zum Erreichen der Klimaschutzziele in NRW zu nutzen. Es 
erscheint jedoch nicht effizient, Regionen zweifach mit Rüttelfahrzeugen (d.h. Kolonnen von Vibrator-LKW) zu durch-
fahren, indem erst mit 2D Seismik vermessen wird, um dann mit 3D Seismik dieselben Regionen wieder zu vermessen. 

Eine Explorationsstrategie ist daher von zentraler Bedeutung, sie kann Teil des vorgeschlagenen Masterplans Geother-
mie sein. Hierbei stellt sich die Frage, ob nicht Anreize für privatwirtschaftliche Fachunternehmen und in Zusammenar-
beit mit kommunalen Interessensverbünden geschaffen werden können, effizient den geologischen Untergrund mit 3D 
Seismik zu erkunden. So kann die vorhandene Infrastruktur und Fachkompetenz der Privatwirtschaft zur geologischen 
Erkundung mit der behördlichen Fachkompetenz gebündelt werden, zumal eine Fachbehörde bei dem derzeitigen Fach-
kräftemangel Schwierigkeiten haben kann, sich auf die Größe zu erweitern, die für eine zügige geologische Landesauf-
nahme notwendig ist.  Hier kann der Punkt „Möglichkeiten der Unterstützung des Geologischen Dienstes durch Dritte 
noch intensiver zu nutzen“ zugeordnet werden. 

Die erwähnte Bundes-Erdwärmekampagne wird durch die Forschungsvorhaben WärmeGut und Warm-Up unterstützt, 
in beiden Projekten ist das LIAG maßgeblich beteiligt. 

 

Masterplan Geothermie: 

Antrag 1 benennt „einen Masterplan Geothermie zu entwickeln und ambitionierte, landesbezogene Ausbauziele zu de-
finieren“; Antrag 2 will „ein Handlungskonzept des Landes für einen erfolgreichen Wärmemarkt in Nordrhein-Westfalen 
mit dem Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 zu erarbeiten“. Ein Masterplan Geothermie sollte neben den Ausbau-
zielen ein Handlungskonzept mit Ressourcenplanung beinhalten. Beide Anträge erkennen, dass der Ausbau der Ge-
othermie durch definierte Leitplanken und überprüfbare Zielpunkte geregelt werden sollte. Der Begriff Masterplan ist 
möglicherweise leichter zu kommunizieren. 

 

Genehmigungsverfahren 

Antrag 1 nennt verschiedene Punkte, um Genehmigungsverfahren zu beschleunigen oder zu vereinfachen. In Deutsch-
land sind die Bearbeitungszeiten von Genehmigungsverfahren sehr unterschiedlich. Es sollte vielmehr geprüft werden, 
ob in NRW speziell die Genehmigungsverfahren im Bundesvergleich lange dauern, ob und wenn ja, wie eine zügige 
Verschlankung der Genehmigungsverfahren möglich ist. Die Feststellung von Antrag 1, dass Geothermie im überragen-
den öffentlichen Interesse liegt, ist daher von fundamentaler Bedeutung.  

Es sollte jedoch auch geprüft werden, ob speziell langwierige Genehmigungsverfahren mit abnehmender Qualität der 
eingereichten Anträge zu tun haben können. Hier spielt aus Antrag 2 der Punkt „die Kommunen und örtlichen Energie-
versorgungsunternehmen zu unterstützen, tragfähige Nutzungskonzepte für die Tiefengeothermie zu entwickeln und 
in die kommunale Wärmeplanung zu integrieren“ rein, denn die Kommunen müssen befähigt werden, die komplexen 
Anträge – ob für Genehmigungsfragen oder Fördermaßnahmen – korrekt zu stellen. 
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Fündigkeitsrisiko, Risikosicherungselemente 

Antrag 1 schlägt vor, „sich auf Bundesebene für die Einführung eines Instruments zur finanziellen Reduzierung des Fün-
digkeitsrisikos einzusetzen“; Antrag 2 trägt die Punkte „sich dafür einzusetzen, dass das Fündigkeitsrisiko bei Tiefenge-
othermie-Vorhaben best-möglich durch marktwirtschaftliche Instrumente abgesichert ist, so dass ausreichend Investiti-
onssicherheit für die Durchführung von Tiefengeothermie-Vorhaben gewährleistet wird“ und „landeseigene Risikosiche-
rungsinstrumente wie bspw. Bürgschaftsregelungen zu prüfen, um finanzielle Risiken für Projektentwickler von Tiefen-
geothermie-Vorhaben zu reduzieren“ zu diesem Thema vor. 

Das LIAG erstellt seit fast 20 Jahren Fündigkeitsgutachten (sogenannte POS-Studien) für die Geothermie (Schumacher 
et al., 2020), die Grundlage für den Abschluss von Fündigkeitsversicherungen sind. Ohne belastbare Statistik, die aus 
einer ausreichenden Datendichte resultiert, können keine geeigneten Fündigkeitsgutachten erstellt werden. Das Fün-
digkeitsrisiko ist ein einem untererkundeten Gebiet hoch. Der in Niedersachsen gewählte Weg eines revolvierenden 
Bürgschaftsverfahrens erscheint daher gerade bei den ersten Tiefbohrungen zur Erkundung des Untergrunds als geeig-
netes Instrument, das geologische Risiko gerade für Kommunen abzufangen. Schließlich hat eine Studie des LIAG „Rele-
vanz- und Einflussanalyse zum Ausbauziel 10 TWh/a aus Tiefer Geothermie bis 2030 unter Einbeziehung der Industrie-
Expertise. Identifizierung von Schlüsselfaktoren, die den Ausbau der Tiefen Geothermie aus Sicht der Industrie beschleu-
nigen“ (Moeck et al., 2023) gezeigt, dass nicht Fündigkeitsversicherungen sondern besonders die Verfügbarkeit von 
Bohrgeräten, gut ausgebildete Fachkräfte, der Ausbau und die Vernetzung von Wärmenetzen und die Vereinfachung 
behördlicher Genehmigungsprozesse zentrale Anknüpfungspunkte sind. 

 

Akzeptanz 

Beide Anträge schlagen verschiedene Maßnahmen zur Förderung und Sicherung der Akzeptanz vor. Dabei sind in Antrag 
1 der Punkt „in Beteiligungsprozessen mit Bürgerinnen und Bürgern, Kommunen, Versorgungsunter-nehmen, Umwelt-
verbänden, Wasserwirtschaft und Wissenschaft die Chancen und Risiken für die Tiefengeothermie in Nordrhein-Westfa-
len mit der Landesgesellschaft Energy4Climate zu erörtern, um ein gemeinsames Verständnis mit den Stakeholdern und 
Beteiligten zu entwickeln“ und in Antrag 2 der Punkt „die Akzeptanz von Geothermie-Vorhaben durch Aufklärungs- und 
Informationskampagnen zu fördern“. Forschungs- und Praxiserfahrungen zeigen, dass besonders Beteiligungsmaßen im 
Sinne der Partizipation besonders akzeptanzfördernd sind. Das Thema Citizen-Science sollte daher als zusätzliche Maß-
nahme in Erwägung gezogen werden, da hierbei durch das aktive Mitmachen von Bürgerinnen und Bürgern für Aufklä-
rung gesorgt wird.  

 

Unterstützung des Geologischen Dienstes  

Dieser Punkt wird besonders in Antrag 1 hervorgehoben und spiegelt neuste Studienergebnisse wieder (Moeck et al., 
2023). Allein durch den absehbaren Hochlauf der oberflächennahen Geothermie und den damit verbundenen Installa-
tionen von erdgekoppelten Wärmepumpen ist mit einer stark steigenden Mehrarbeit in den zuständigen Behörden zu 
rechnen. Allein in NRW müssten je nach Szenario pro Arbeitstag zwischen 65 und 229 erdgekoppelte Wärmepumpen 
bearbeitet werden. Darauf sollten die zuständigen Fachbehörden vorbereitet werden, denn auch eine Überlastung von 
Behörden kann zu Akzeptanzschwund führen.   
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